Liebe Leserinnen und Leser,

leider muss ich Ihnen mitteilen, dass die Exkursion zum Kölner Buddhismus
Center morgen am 18.3. ausfällt, weil sich nur eine Person bei der
Volkshochschule Bornheim-Alfter angemeldet hat. Vielleicht wollen wir es in
der 2. Jahreshälfte nochmal anbieten, denn nach und nach melden sich nun
doch noch Leute bei mir. ich werde es sie dann wissen lassen.


Hier ist aber noch ein Termin, von dem ich erst gestern erfuhr:

Am 19.3. gibt es um 19.00 Uhr bei Gülistan einen Vortrag über Orient- und
Islambilder in unserer Gesellschaft
Thomass-Mann-str. 1, (eingang florentiusgraben) 53111 Bonn.

Und hier noch die Einladung zum interrel. Gesprächskreis von RfP Köln/Bonn
am 2.4.:


Interreligiöser Gesprächskreis am 2.4.2009:
Beim nächsten Gesprächskreis am 2.4.2009 wollen wir das Thema vom letzten
Mal weiter vertiefen und ausweiten auf die Betrachtung von Identität und
Heimat.

Hier ein Rückblick auf das letzte Mal am 5.2.2009:

Zum zweiten Mal nahmen wir uns das Thema „Wie wichtig ist ein eigener
Standpunkt im interreligiösen Dialog?“ vor. Beim letzten Mal (im Dezember
2008) hatten wir das Thema wegen aktueller anderer Gesprächsthemen nur
angeschnitten. Es hatte ich dabei herausgestellt, dass unter den
Gesprächsteilnehmerinnen und -teilnehmern (wir waren zu viert gewesen)
unterschiedliche Religionsdefinitionen vorgelegen haben, wie „Religion ist
die Rückbindung des Menschen an das, woran er glaubt“ und „Religion ist die
persönliche Beziehung zwischen Mensch und Gott“. Am 5.2. waren wir nur zu
dritt, aber die unterschiedlichen Religionsdefinitionen blieben bestehen,
auch wenn „Gott“ als Begriff angesehen wurde, der auch durch einen anderen
Begriff ausgetauscht werden könne, zum Beispiel in Bezug auf den Buddhismus.
Wichtig war aber den beiden Vertreterinnen, die die persönliche Beziehung
betonten, dass kein Mensch eine Größe wie „Christentum“, „Islam“ oder
„Buddhismus“ als Standpunkt vertreten könne, da jeder ja nur einen kleinen
Teil davon verstehe. Jeder könne als Standpunkt nur seine eigene Perspektive
einbringen, und die sei unvollkommen. Daher solle niemand diesen Standpunkt
in einem Dialog so vertreten, dass ein Streitgespräch daraus würde, sondern
im Dialog vor allem zuhören, und so seinen Standpunkt erweitern, und wenn
man auf Inhalte stoße, die man nicht in Übereinstimmung bringen könne, den
anderen Standpunkt des Gesprächspartners respektieren. Es wurde in dem
Gespräch schon deutlich, dass die Frage der Übereinstimmung oder
Unterscheidung von Standpunkten nicht identisch ist mit der Frage, ob man
der selben Religionsgemeinschaft angehört. Sowohl gibt es unterschiedliche
Standpunkte innerhalb einer Religionsgemeinschaft als auch identische oder
ähnliche Standpunkte religionsgemeinschaftsübergreifend. So waren sich die
beiden Gesprächspartnerinnen trotz unterschiedlicher
Religionsgemeinschaftszugehörigkeit darüber einig, dass es einen Unterschied
zwischen einer eigenen religiösen Erfahrung und der Zustimmung zu religiösen
Lehren gibt (in dem Sinne einer Unterscheidung zwischen Glaube und
Glaubensbekenntnis, im Englischen zwischen faith und belief) und auch
darüber, dass in Bezug auf die Beziehung zwischen einem Menschen und Gott
niemand dazwischen stehen könne, auch kein Priester, Mullah, Guru oder sonst
ein  religiöser Lehrer oder Funktionsträger, das heißt, in diesen beiden
Punkten waren wir uns alle drei einig. Wir bildeten aber auch die Meinung
heraus, dass es Menschen gibt, für die eine solche Zwischeninstanz notwendig
sei, aus psychischen, sozialen oder welchen Gründen auch immer, und das sei
dann auch zu respektieren.
Als Fazit stelle ich eine Übereinstimmung darin fest, dass einem eigenen
Standpunkt im interreligiösen Dialog ein relativer und vorläufiger Wert
zugeschrieben wurde. Auf keinen Fall dürfe es darum gehen, den eigenen
Standpunkt hartnäckig zu verteidigen oder den Dialogpartner davon überzeugen
und selber unverändert aus dem Dialog wieder heraus gehen zu wollen.
Interreligiöser Dialog wird von uns demnach als standpunktverändernd
wahrgenommen, als Erweiterung des eigenen geistigen Horizontes, wenn man ihn
richtig praktiziert.


Herzliche Grüße,

Ihr Michael A. Schmiedel
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